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237. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Sierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei 

| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


audenz; Guſtav Röthe. Lauten burg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſcher Reichstag. 
63. Sitzung vom 11. Februar. 


Das Haus nahm den Etat der Zölle und Ber 
brauchsſteuern mit dem Autrage Menzer auf Ermäßi- 
gung der Tabakſteuer an und erledigte Petitionen. 

Ueber den Antrag Stöcker auf Verbot des 
Spirituoſenhandels in den beutſchen Kolonien wurde 
nach der Regierungserklärung, daß Oſtern hierüber 
eine internationale Konferenz ſtattfinden würde motivirte 
1 9 OREnG beſchloſſen. — Morgen Arbeiterſchutz ⸗ 
Geſetz. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 5 
Sitzung am 11. Februar. 


Das Haus begann die zweite Berathung der Ein⸗ 
kommenſteuervorlage mit der Frage der Doppelbe ⸗ 


ſteuerung der Aktiengeſellſchaften, Genoſſenſchaften und 


Konſumvereine mit offenem Laden. Dazu lag ein 
freifinniger Antrag auf Streichung dieſer Doppelbe · 
ſteuerung vor, ſowie die Anträge Zedlitz und Schmieding 
auf Anrechnung der Dividendenbeftenerung bei ſonſtiger 
Einkommenſteuer reſp. Rückerſtattung wirklich gezahlter 
Doppelſteuer bei mindeſtens einjährigem Aktienbeſitz. 

Während Abgg. Fuchs und Graf Zedlitz die 
Sonderbeſteuerung obiger Geſellſchaften zu rechtfertigen 
ſuchten, beleuchtete 

Abg. Simon (Waldenburg) die Ungerechtigkeit 
der Doppelbeſteuerung, die bei jeder Aktienumwand⸗ 
lung hervortrete, und betonte die Belaſtung der In ⸗ 
duſtrie und die Beſchränkung der Arbeitsangelegenheit 
in Folge deſſen. 

Die Abgg. v. Ham merſtein, v. Hue ne und 
Graf Limburg traten für die 1 
der Altiengeſellſchaften ein, davon ausgehend, da 
i t ei das Aktien⸗ 
t habe. 


2. 


. 


Abg. Bro 


Finanzminiſter Miquel unter Bezugnahme auf 
andere deutſche Staaten und mit der Vertröſtung auf 
den allmählichen Ausgleich etwaiger Ungerechtigkeiten 
vertrat, zugleich unter Hinweis auf die Verwendung 
der Ueberſchüſſe der Einkommenſteuer zur Kommunali⸗ 
ſirung von Grund- und Gebäudeſteuer. 

Morgen Fortſetzung. 


| Tenilleton. 


Vendetta. 


31.) (Fortſetzung.) 

Endlich nähert ſich die Fahrt ihrem Ende; 
der Wald von Vizzavona iſt ſchon paſſirt und 
als die Abendſchatten länger werden, liegt auch 
Del Oro hinter den Reiſenden, und der Graf 
ruft lebhaft: 

„Ah — da iſt ja endlich Bocognaro — 
ſehen Sie, dort auf dem Hügel liegt mein 
Schlößchen. Dort ſpeiſen wir Alle und nach⸗ 
her begleite ich die Damen in das Haus der 
Paoli an der ſchäumenden Gravona.“ 

Danellas Schlößchen iſt hell erleuchtet und 
ein auserleſenes Diner erwartet die Reiſenden. 


Bei Tiſch theilt Danella den Anderen mit, in 


welcher Weiſe die morgige Feier vor ſich gehen 
ſoll; Edwin ſoll ſeine Braut nach altkorſikaniſchem 
Brauch mit einer berittenen Kavalkade zur Kirche 
geleiten und ſie nach vollzogener Trauung in 
Danellas Haus, in welchem das Hochzeitsmahl 
bereitel werden wird, führen. 

„Verlaſſen Sie ſich darauf, gnädiges Fräu⸗ 
lein,“ wendet Danella ſich an Edith, „Sie 
ſollen eine echte Korſenhochzeit mitmachen und 
Sie werden befriedigt ſein.“ 

Er erhebt ſein Glas und trinkt den Damen 
zu, und Edith entgegnet lachend: 

„Hoffentlich findet auch meine Erſcheinung 
morgen Ihren Beifall, Graf, — ich bin ſelbſt 
neugierig darauf, wie ich mich in korſikaniſcher 
Nationaltracht ausnehmen werde. Schade, daß 
mein Bräutigam nicht hier iſt,“ ſchließt fie be: 
dauernd. 

„Ah — Du meinſt, dann könnten wir gleich 
zwei Hochzeiten auf einmal feiern?“ neckt Edwin 
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lung. Neumar 
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der Wagenmangel nur 


bei allen Poſt⸗ 


Ind: 
Köpke. 


Freitag, den 13. Februar 


jorner 


Oldeulſche Zeilung. 
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Infertionsgebühr | 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
ard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


e, 
| u. ſämmtl. Aaken dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 12. Februar. 


— Der Kaiſer konferirte am Dienſtag 
Nachmittag noch mit dem Reichskanzler von 
Caprivi. Am Mittwoch Vormittag hatte der 
Kaiſer u. a. eine Unterredung mit dem Kultus⸗ 
miniſter von Goßler. 

— Die von dem Miniſter v. Maybach in 
Ausſicht genommene Reform des Perſonentarifs 
beſteht dem Vernehmen der „Volksztg.“ nach 
darin, daß die 3. und 4. Wagenklaſſe in eine 
Klaſſe vereinigt und für dieſelbe der Satz der 
jetzigen 4. Klaſſe, nämlich 2 Pf. pro Kilometer 
erhoben werden ſoll. Die Taxe der 2. Klaſſe 
ſoll auf 4 Pf. und diejenige der 1. Klaſſe auf 
6. Pf. herabgeſetzt werden. Für Benutzung 
der Schnellzüge iſt ein Zuſchlag von 1 Pf. pro 
Kilometer vorgeſehen. In Folge dieſer Tarif⸗ 
herabſetzungen ſollen die Rückfahrtkarten, 
Sommerfahrkarten und Rundreiſebillets beſeitigt 
oder doch nur ohne Preisermäßigung ausge⸗ 
geben werden. Das bisher beſtandene Gepäck⸗ 
freigewicht ſoll ebenfalls beſeitigt werden, dafür 
aber eine Ermäßigung des Gepäckfrachtſatzes 
eintreten. Zeitkarten, Schülerkarten und Arbeiter⸗ 
karten ſollen beibehalten werden. Ueber die be⸗ 
abſichtigte Maßnahme wird zunächſt das Gut⸗ 
achten der Bezirkseiſenbahnräthe eingeholt 
werden. TUR 

— Der „Frankf. Z.“ zufolge will Minifter 
Maybach Erhebungen anſtellen, ob nicht die 


neuliche Kohlennoth d bſichtliche Machen⸗ 
eee urch abſichtliche Mach 


veranlaßt und 
vorgeſchoben ſei. 

— In den Tagen vom 16. bis 19. d. M. 
hält die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
unter dem Präſidium Seiner Könglichen Hoheit 
des Erbgroßherzogs von Oldenburg ihre regel⸗ 
mäßigen Winterſitzungen zu Berlin. Dieſelben 
baben neben den Verwaltungsgeſchäften, den 
Zielen der Geſellſchaft entſprechend, nur land⸗ 
wirthſchaftlich⸗techniſche Fragen zum Gegenſtand 
der Berathung, ſo wird die Pflanzenſchutzfrage, 
die Lungenſeucheimpfung, das Grünpreßfutter⸗ 
verfahren, die Städtereinigung im landwirth⸗ 
ſchaftlichen Sinne, der feldmäßige Gemüſebau 
u. ſ. w. durch Vorträge behandelt werden, 


die Schweſter, aber dieſe achtet nicht darauf, Befehl gegeben, 


ſondern wendet ſich an Danella mit der leb⸗ 
haften Frage: 

„War Ihre Depeſche nicht ſo gefaßt, Graf, 
daß Sie Antwort erwarten konnten?“ 

„Eigentlich wohl,“ nickt Danella, „aber 
vielleicht iſt Herr Barnard ſchon unterwegs nach 
Korſika!“ ; 

„Ja — da er aber den Dampfer, der uns 
von Nizza herbrachte, nicht erreicht hat, kommt 
er jedenfalls zu ſpät.“ 

„Das glaube ich auch,“ erklärt Danella 
ernſthaft, aber Edwin ſagt lachend: 

„Unſinn — Fred bat keine Zeit, an eine 
andere Hochzeit als an ſeine eigene zu denken. 
Wiſſen Sie was, Muzio — kommen Sie im 
nächſten Monat zu Ediths Hochzeit nach Buch⸗ 
wald und ſehen Sie ſich Ihre ſchöne Lands⸗ 
männin als engliſche Hausfrau an!“ 

Danella nickt lächelnd und leert ſein Glas 
auf das Wohl der beiden Bräute, während 
Marinas Geſicht wie in roſige Gluth getaucht 
erſcheint und ihre Blicke die des Verlobten 
ſuchen. 3 

Nach aufgehobener Tafel nimmt der Graf 
Marina bei Seite und ſagt haſtig: „Mein 
Haushofmeiſter iſt in meinem Auftrag drüben 
in Ihrem Hauſe geweſen und hat Ihrem 
Wunſche gemäß Alles entſprechend angeordnet. 
Sie dürfen Ihr Haus ohne Sorge betreten; 
Niemand wird Antonios Namen nennen, oder 
Ihnen vorwerfen, daß Sie ſeinen Tod nicht 
gerächt haben.“ 

Marina drückt dem Vormund ſchweigend 
die Hand und gleich darauf erſcheint Edwin, 
um den Damen beim Einſteigen zu helfen. 
Danella läßt ſichs nicht nehmen, ſie zu begleiten, 
während Edwin zurückbleibt; das Gepäck iſt 
inzwiſchen auch eingetroffen, und nachdem Danella 


außerdem eine Anzahl Ausſtellungsfragen mit | wie 


wir erfahren, jährlich Berichte über die 


Bezug auf die alle Jahre ſich wiederholenden] vorgekommenen Fälle der Mißhandlung vorlegen 


und ſyſtematiſch ausgebildeten Wanderaus⸗ 
ſtellungen der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft. Für Mitglieder wie Gäſte würde 


der Beſuch, der am 19. d. M., Vorm. 10 Uhr im ihrige dazu beitragen, dem 


und unterzieht dieſelben einer genauen Prüfung. 
Die kaiſerliche Kenntnißnahme und die ſich daran 
ſchließenden Verfügungen werden hoffentlich das 
leider weit ver⸗ 


Architektenhaus zu Berlin ftattfindenden Haupt-] breiteten Uebel zu ſteuern. 


verſammlung von beſonderem Intereſſe ſein. — 
Die allgemeine deutſche landwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtelluug in Bremen ſcheint ihren Namen mit 


— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Nach der 
vorliegenden Ueberſicht iſt der Fuhrpark der 
preußiſchen Staatsbahnen in den Jahren 


Recht verdienen zu ſollen, denn es laufen von | 1889/90 und 1890/91 um 801 Lokomotiven, 
allen Seiten Anmeldungen bei der Deutſchen 1246 Perſonenwagen und 17 684 Güterwagen 


Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft zu Berlin ein, 
ſowohl aus Süd⸗, wie aus Oſt⸗, wie aus Mittel- 


vermehrt worden und umfaßt zur Zeit 9653 
Lokomotiven, 15348 Perſonenwagen und 196 798 


deutſchland. Selbſtredend wird eine vorzügliche] Güterwagen. 


Beſchickung aus den viehzüchtenden Niederungen 


an der Nordſee erwartet. Neuerdings ſind die ſoll nach dem Wolff'ſchen 


Preiſe durch Stiftungen um 20 000 Mk. er⸗ 
höht worden. 


ſofern begonnen, als die angemeldeten Gegen⸗ 
ſtände ihre Reiſen in die Tropen bereits ange⸗ 
treten haben. Die der Ausſtellung vorhergehen⸗ 
den Maſchinenprüfungen, und zwar von Hand⸗ 


Die Prüfung der reichlich zur ordnung geadelt worden ſein. 
Ausſtellung angemeldeten Dauerwaaren hat in⸗ Herren Junker hierzu? 


— Der Miniſter des Innern, Herrfurth 
) Telegraphenbureau 
wegen ſeiner Verdienſte um die Landgemeinde⸗ 


Was ſagen die 


— In Liegnitz erregt es peinliches Auf⸗ 
ſehen, daß gegen den dortigen allgemein ver⸗ 
ehrten und beliebten Paſtor prim. Ziegler vom 
Konſiſtorium ein Disziplinarverfahren eingeleitet 


milchſchleudern und Getreidereinigungemaſchinen [worden iſt wegen ſeiner, auch im Druck bei 


ſind zur Zeit ſchon in Angriff genommen worden.] Flemming erſchienenen Vorträge 


— Prof. Dr. Koch iſt in Alexandrien ein⸗ 


über das 


Thema: „Der hiſtoriſche Chriſtus.“ Herrn 


getroffen und beabſichtigt ſich nach Ober⸗Egypten | Paſtor Ziegler find in der Unterſuchung nun 


zu begeben. 


— Die in dieſem Jahre für London ge⸗ 


eine Anzahl Fragen über ſeine Auffaſſung be⸗ 
züglich des hiſtoriſchen Chriſtus vorgelegt wor⸗ 


plante deutſche Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung] den. Auf den Ausgang des Verfahrens iſt man 


verſpricht nach den uns vorliegenden Mitthei⸗ 


ſehr geſpannt. Ueber die Stimmung in Liegnitz 


lungen eine hervorragende zu werden. Dem belehrt uns folgende Bemerkung des „Liegn. 


deutſchen Ehren = Komitee in Deutſchland und | Anz.“: „Wie der ſchließliche 
dem deutſchen Ehren⸗Ausſchuß zu London ge⸗ auch fein möge, ſoviel ſteht jetzt 


hören hervorragende Männer an, die alles auf⸗ 


bieten werden, um deutſche Leiſtungen in ein | etwas ſchaden kann, 


Ausgang aber 
ſchon feſt, daß 
er unter keinen Umſtänden dem Verfolgten 
weder bei der Jugend, die 


würdiges Licht zu ſtellen und dem deutſchen] mit Begeiſterung ſeinem Konfirmanden » Unter 


Fleiße ein neues Abſatzgebiet zu ſchaffen. 


richt folgt, noch bei ſeiner Gemeinde, die aus 


— Die Soldatenmißhandlungen bilden einen | den von Herzen kommenden und zu Herzen 


wunden Punkt in unſerem Militärweſen. Unter⸗ 
offiziere und jüngere Offiziere ermangeln nicht 
ſelten derjenigen Ruhe und Geduld, welche bei 
der Ausbildung der Mannſchaften nicht wohl 
entbehrt werden kann. 
bieten, iſt der Kaiſer auch hier in der Erkennt⸗ 


gehenden Worten dieſes Predigers mehr wahr⸗ 
haft religiöfe Erbauung, mehr wirkliche Ver⸗ 
tiefung echten Chriſtenthums empfängt, als bei 
dem ſalbungsvollen Dogmenkram überhaupt 


Wie auf anderen Ge⸗ je zu holen ſein wird.“ 


— Die „Poſt“ ſchreibt: „Dem Vernehmen 


niß der vorhandenen Uebelſtände perſönlich be⸗ nach hat vorigen Montag eine Beſprechung 


müht, Wandel zu ſchaffen. 


die Herrn Anſtruther gehörigen 


Derſelbe läßt ſich, I unter verſchiedenen Reichstagsmitgliedern über 


„ach und dort,“ fährt fie lebhaft fort, indem 


Koffer und Reiſetaſchen abzuladen und ins | fie auf das Bild, welches Barnard bei ſeinem 
Haus zu tragen, überzeugt er ſich perſönlich] erſten Beſuch geſehen hat, zueilt und die Unter: 


davon, daß auch der kleine Handkoffer mit den ſchrift lieſt: „Sehnendes Erwarten,“ 


Buchſtaben G. A. nicht auf dem Wagen ge⸗ 
blieben iſt, und dann fährt der Landauer ab, 
und der Leiterwagen mit dem Gepäck der 
Damen folgt. 


Nach kurzer Fahrt biegt die Equipage in die | einzigen Bruder! Verzeih mir, Edith, 


Allee, 


„gilt das 
Edwin, Marina, und wirft Du morgen fo 
ausſehen, wie auf dieſem Bilde?“ 

„Es gilt nicht, Edwin,“ ſagte Marina mit 
erſtickter Stimme; „es galt meinem geliebten 
aber ich 


welche zum Herrenhaus der Paoli führt, kann einſtweilen noch nicht von ihm ſprechen, 


ein; und Marina, die ſehr bleich geworden ift, | fpäter, wenn wir in England find, ſollſt Du 


murmelt leiſe vor ſich hin: 


fein Schickſal kennen lernen. Und nun will 


„Ich hatte es mir nicht fo ſchlimm gedacht, ich Dir Dein Zimmer zeigen, Du ſiehſt müde 
ich ſchäme mich, meiner Dienerſchaft entgegen: | aus, und auch ich ſelbſt bedarf der Ruhe, ich 


zutreten.“ 


Danella führt die Damen ins Haus und 


will auch äußerlich morgen Edwin Ehre machen.“ 
Den Arm um Etiths Schulter legend, 


verabſchiedet ſich dann haſtig von ihnen, indem führt ſie dieſelbe in das für ſie bereitete Ge⸗ 


er Marina zuflüſtert: 

„Muth — ma belle — morgen ſind Sie 
Anſtruthers Gattin und vergeſſen Korſika in 
ſeinen Armen — gute Nacht.“ 

Die Dienerſchaft der Paoli empfängt die 
junge Herrin ehrfurchtsvoll, aber in tiefem 
Schweigen, und Edith fühlt darob eine leiſe 
Enttäuſchung — ihrer Anſicht nach müßte der 
Empfang enthuſiaſtiſch und lebhaft ſein, wie es 
Marinas langer Abweſenheit und dem Anlaß 
der Rückkehr entſpricht. Indeß imponirt es der 
Engländerin ungemein, daß Alle, Männer wie 


mach, küßt fie und flüftert: 

„Gute Nacht, meine Schweſter, beke zu Gott, 
daß es mir gelingen möge, Deinen Bruder fo 
glücklich zu machen, als er es verdient!“ 

Edith umarmt die neue Schweſter herzlich, 
und dann begiebt ſich Marina in ihr eigenes 
Gemach. So lange ſie mit Edith zuſammen 
geweſen iſt, hat ſie ſich beherrſcht, aber jetzt 
beginnt ſie leidenſchaftlich zu weinen, und unter 
bitterem Schluchzen ſtammelt ſie: 


„Mir ſolchen Schimpf anzuthun, mir, ihrer 


Frauen, in koſtbarer korſikaniſcher Nationaltracht] Herrin und im Haufe meiner Väter! O, es 


erſchienen ſind, wie in „Fra Diavolo“, wie 
Edith leiſe gegen Marina äußerte, und daß ſie 


iſt eine Schmach!“ 
Eine ſilberne Klingel ergreifend, ſchellt ſie 


ſämmtlich brennende Pechfackeln tragen, mit laut und heftig; als Tommaſo auf dies Zeichen 


welchen ſie die Damen ins Haus geleiteten. 
„Man glaubt ſich ins Mittelalter zurückver⸗ 


erſcheint, fragt ſie ſtreng und hochmüthig: 
„Wo iſt Iſola, Dein Weib — meine alte 


ſetzt,“ bemerkte Edith, als fie ſich in dem nie- | Amme? Warum mar fie nicht hier, mich zu 


drigen, holzgetäfelten Zimmer umſieht und die] begrüßen und mich zu ſegnen, wie fie es ſonſt 


kleinen bleigefaßten Fenſterſcheiben, ſowie bie | gethan?“ 


ſchweren, eiſenbeſchlagenen Thüren gewahrt; 


Bei den letzten Worten bricht Marinas 


die Zuckerſteuer ſtattgefunden. Es wurde in 
dieſer Beſprechung der Vorſchlag gemacht, eine 
Vereinigung mit der Regierung auf der Baſis 
von 18 Mark Konſumſteuer und 1,25 Mark 
Exportprämie auf die Dauer von 8 Jahren 
zu erzielen. Die anweſenden Reichstagsmit⸗ 
mitglieder konnten dieſe Vorſchläge ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nur ad referendum nehmen, ohne 
weder ſich perſönlich noch die betr. Fraktionen 
zu binden. Wir hören nun, daß es kaum 
möglich ſein wird, für dieſe Vorſchläge eine 
Majorität zuſammenzubringen; es wird ſonach 
eine neue Baſis für eine Verſtändigung geſucht 
und gefunden werden müſſen. 

Deſſau, 11. Februar. Ein Standbild 
Kaiſer Wilhelms I. ſoll in unſerer Stadt er⸗ 
ſtehen. Baron v. Cohn hat dem Herzoge die 
Abſicht kundgegeben, am Kaiſerplatz in der Nähe 
des Siegerdenkmals das Standbild in ganzer 
Figur aus ſeinen eigenen Mitteln zu errichten. 
Der Landesherr hat das Anerbieten nach dem 
ihm vorgelegten Entwurfe genehmigt, und auch 
der Gemeinderath hat, da der Grund und Boden 
unter ſtädtiſcher Verwaltung ſteht, dieſes An⸗ 
erbieten dankbar angenommen. Vor 2 Jahren 
bereits trat hier ein Komitee zu dem gleichen 
Beginnen zuſammen, daſſelbe ſcheiterte aber an 
dem Koſtenpunkte. 


Ans land. 


» Warſchau, 11. Februar. Der Kuryer 
Warszawski bringt offiziös eine Warnung gegen 
die Auswanderung nach Braſilien. Das Mini⸗ 
ſterium des Innern hat demnach Nachrichten 
erhalten, daß eine Anzahl ruſſiſcher Auswanderer, 
ausſchließlich Frauen und Kinder, mit einem 
Dampfer des Norddeutſchen Lloyd von Bremen 
nach Santos und von dort, ohne die Männer 
abwarten zu dürfen, nach Santa Catharina 
geſchafft worden ſeien. In Santa Catharina 
hätten die Emigranten nicht die verſprochenen 
Landantheile erhalten, in der Station Rio 
Grande do Sul ſeien 700 Emigranten in einer 
e untergebracht, die höchſtens 200 Menſchen 
könne, andere brächten die Nächte unter 
Hoßen Himmel zu, ein Theil der Emigranten 
ı das Innere des Landes gebracht und in 
zinöde zurückgelaſſen, ohne Handwerkszeug 
ohne Nittel zum Bauen; ſie müßten ſich 

Schiſchzwieback nähren und auch davon ſei 

zorraih gering. Das Miniſterium des 

n hat Schritte gethan, um Mittel zu be⸗ 

n, denjenigen, welche in die Heimath zu⸗ 

hren wollen, die Reiſe zu ermöglichen. 

dedaktion des Kuryer ſchließt hieran einen 
f zur Sammlung von Geldern für dieſen 
* f 


Petersburg, 11. Februar. Die Kaiſerin 
eventuell ihre Reife nach Athen zu ihrem 
zen Sohne Georg über Konftantinopel 

en, woſelbſt ihr der Sultan einen groß- 
digen Empfang bereiten würde. — In To⸗ 
ew ſind wegen Arbeitsſtockung 2000 Fabrik⸗ 
beiter entlaſſen worden. 

Betersburg, 11. Febrnar. Der ruſſiſchen 

Zetersburger Zeitung“ zufolge iſt nunmehr 
eden, daß der Bau der ſibiriſchen Eiſen⸗ 
ö in dieſem Frühling beginnen ſoll. Zu⸗ 
nah werden gleichzeitig die Strecken Wladi⸗ 
e Chabarowka und Tomsk — Irkutsk ges 

ſodann ſollen Chabarowka und Irkutsk 

einander verbunden werden. Inzwiſchen 

Ausbau des ruſſiſchen Eiſenbahnnetzes 

S atouſt bis Tſcheljabinsk, an dem ſchon 

bt gearbeitet wird, fertiggeſtellt ſein. Dann 

wiro sbließlich die Strecke Tſcheljabinsk— Tomsk 

hergeſtellt. Die ſtibiriſche Eiſenbahn ſoll im 

Jahre 1894 ganz fertig ſein; ihre Koſten ſollen 
75 Millionen Rubel betragen. 

Wien, 11. Februar. Die Blätter 
folgern aus der Abreiſe des ungariſchen Handels⸗ 
miniſters Baroß und der heutigen Wiederauf⸗ 
nahme der unterbrochen geweſenen Berathungen 
— 


* 


Stimme, aber ſie nimmt ſich zuſammen und 
fährt, ſich ſtolz aufrichtend, fort: 

„Wenn ihr Herz ſie nicht treibt, mag's drum 
ſein — aber ſie ſteht in Brod und Lohn bei 
mir und ſo darf ich wenigſtens verlangen, daß 
ſie ihre Schuldigkeit thut! Sende mir Iſola 
unverzüglich, Fan — ich bedarf der Dienſte 
einer Kammerfrau!“ 

„Iſola will nicht kommen,“ ſagt Tommaſo 
kalt und hart; „ſie hörte, daß Antonios 
Schweſter einen Landsmann deſſen, der ihn ge⸗ 
tödtet hat, heirathen wird, und ſo verließ ſie 
das Haus und ſuchte im Gebirge eine Zuflucht, 
um das Schauſpiel, das ihr nur Trauer be⸗ 
reiten wird, nicht mit anſehen zu müſſen. Graf 
Danella hat eine franzöſiſche Zofe geſandt — 
ich werde ſie benachrichtigen, daß ihre Dienſte 
vonnöthen ſind.“ 

„Das iſt überflüſſig,“ ſagt Marina kalt, 
„ich werde auch allein fertig! In Zukunft 
indeß bitte ich Dich, Tommaſo, nicht wieder zu 
vergeſſen, daß ich Deine Herrin bin, und Deine 
Zunge zu hüten!“ 

Tommaſo geht, und als Marina ſich allein 
ſieht, bricht ſie in wildes Schluchzen aus — ſo, 
unter heißen Thränen, verbringt ſie die Nacht 
vor ihrem Hochzeitstag. 

(Fortſetzung folgt.) 


der Delegirten für den deutſch⸗öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Handelsvertrag, daß durch den Auf⸗ 
enthalt des Handelsminiſters in Wien eine 
befriedigende Löſung der Eiſenbahntariffrage 
angebahnt ſei und dieſe in nächſter Zeit auf die 
Tagesordnung der öſterreichiſch⸗deutſchen Ver⸗ 
handlungen gelangen werde. 

* Marjeille, 10. Febr. Auf dem hieſigen 
Bahnhofe wurden heute 220 000 Fres. Obliga⸗ 
tionen, welche der „Credit Lyonnais“ verſandte, 
geſtohlen. 

London, 11. Februar. Die Zeitungen 
beſprechen lebhaft die engliſche Judenpetition 
an den Zaren; derſelbe könne fernerhin wenigſtens 
nicht Unkenntniß der unerhörten Barbareien 
ſeiner Beamten vorſchützen. — Dem „Daily 
Telegraph“ wird aus Petersburg gemeldet: 
Die Juden werden neuerdings mit größter 
Strenge behandelt. Wo die antiſemitiſchen 
Geſetze nicht anwendbar ſind, werden dieſelben 
durch geheime Ukaſe erſetzt. 

London, 11. Februar. Die Verhand⸗ 
lungen über den Rücktritt Parnells als Führer 
der iriſchen Partei und betreffs der allgemeinen 
Regelung der irischen Kriſe ſollen geſcheitert 
ſein, ſo daß wenig Hoffnung vorhanden ſcheint, 
ein Einvernehmen zwiſchen beiden iriſchen Par⸗ 
teien herbeizuführen. Das Organ Parnell's, 
„Freemann's Journal“ meldet, Me. Carthy 
habe von Parnell eine briefliche Mittheilung 
des Inhalts erhalten, daß letzterer gegenwärtig 
jede Hoffnung auf einen Ausgleich zwiſchen 
den beiden Gruppen der nationaliſtiſchen Partei 
aufgegeben habe. 

London, 11. Februar. Das Unter 
haus hat mit 202 gegen 155 St. in 2. Leſung 
die Bill, welche die Ehe eines Wittwers mit 
der Schweſter feiner verſtorbenen Frau für ge⸗ 
ſetzlich zuläſſig erklärt, angenommen. Das 
Geſetz iſt vom Unterhauſe wiederholt ange⸗ 
nommen, vom Oberhauſe aber ſtets abgelehnt 
worden. Wir erinnern, daß der Großherzog 
von Heſſen die Schweſter ſeiner verſtorbenen 
Gemahlin nicht heirathen durfte, weil die 
engliſchen Geſetze dies nicht geſtatteten. 

* New: York, 11. Februar. Im Diſtrikt 
Camelsville iſt ein allgemeiner Streik ausge 
brochen, alle Fabriken ſind geſchloſſen, 16 000 
Arbeiter feiern. 

Waſhington, 11. Februar. Nach den 
monatlichen Berichten des landwirthſchaftlichen 
Bureaus iſt das Wachsthum der Baumwollen⸗ 
pflanzen zu Anfang des Herbſtes ein ſo raſches 
geweſen, daß die Ernte nicht bewältigt werden 
konnte. Hierdurch iſt die Baumwolle der ein⸗ 
getretenen außerordentlich feuchten Witterung 
ausgeſetzt, wodurch die Verfärbung derſelben 
erfolgte. 
Jahres war 106, der Durchſchnitt der Sendungen 
nach den Häfen 87. 


14. weſtpreuß. Provinzial⸗Landtag. 
Eröffnungsſitzung am 11. Februar. 
(Nach der „Danz. Ztg.“) 

Heute Mittag 12 Uhr trat in dem mit preußiſchen 
und deutſchen Fahnen geſchmückten Landeshauſe der 
Provinzial⸗Landtag der Provinz Weſtpreußen zu ſeiner 
vierzehnten Sitzungsperiode, welche auf 4—6 Tage 
berechnet iſt, zuſammen. Nachdem ſich die Abgeordneten 
faſt vollzählig verſammelt hatten, erſchien Herr Ober⸗ 
präſident v. Leipziger, begleitet von ſeinen Kommiſſarien, 
und eröffnete den Landtag mit folgender Rede: 

„Hochgeehrte Herren! Als königl. Kommiſſarius 
habe ich die Ehre, den 14. weſtpreußiſchen Provinzial ⸗ 
Landtag bei ſeinem Zuſammentritt zu begrüßen. Seitens 
der königlichen Staatsregierung wird von Ihnen eine 
Aeußerung über die Ausdehnung des für die hohen⸗ 
zollernſchen Lande erlaſſenen Geſetzes vom 29. Juni 
1890, betreffend die Entſchädigung für an Milz ⸗ 
brand gefallene Thiere, auf die Provinz Weſtpreußen 
und eine Beſchlußfaſſung darüber verlangt, ob der 
Provinzialverband bereit iſt, ſich der Förderung der 
von dem Landes Oekonomie Kollegium als dringendes 
Bedürfniß anerkannten Errichtung und Unterhaltung 
von Schäfer » Lehranftalten oder Lehrkurſen in Weſt⸗ 
preußen anzunehmen; im Uebrigen wird an Sie das 
Erſuchen um Vornahme von Wahlen gerichtet. — Den 
Hauptgegenſtand Ihrer Verhandlungen bilden die Vor⸗ 
lagen des Provinzial⸗Ausſchuſſes über die kommunalen 
Angelegenheiten, das Rechnungsweſen und den Haus⸗ 
haltsetat des Provinzialverbandes; aus dieſen Vor⸗ 
lagen hebe ich als beſonders wichtig den Antrag auf 
Ankauf des Gutes Giegel im Kreiſe Konitz hervor, 
welcher den Zweck verfolgt, die Errichtung einer 
Arbeiterkolonie für die Provinz Weſtpreußen zu er⸗ 
möglichen und zugleich die weitere Entwickelung der 
Korrigenden⸗Anſtalt Konitz zu fördern. — Endlich 
werden Sie ſich mit einem Geſuche des am 15 De⸗ 
ven 1890 gegründeten weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 

ereins zur Bekämpfung der Wanderbettelei m be» 
ſchäftigen haben, in welchem zum Zwecke der Einrich⸗ 
tung einer Arbeiter⸗Kolonie von dem Provinzial⸗Ver⸗ 
bande die Ueberweiſung eines geeigneten Grundſtücks, 
die Bewilligung eines einmaligen Betrages von 
10 000 Mark zu den Einrichtungskoſten und die Ge⸗ 
währung einer laufenden Beihilfe von 3000 Mk. zu 
den Unterhaltungskoſten der Anſtalt vom Jahre 1892 
ab vorläufig auf drei Jahre erbeten wird. Indem 
ich dem Wunſche Ausdruck gebe, daß Ihre Verhand- 
lungen der Provinz zum Segen gereichen mögen, er⸗ 
kläre ich hiermit den 14. weſtpreußiſchen Provinzial ⸗ 
Landtag für eröffnet.“ 

Den Präſidentenſtuhl beſtieg hierauf das älteſte 
Mitglied, Hr. Geh. Regierungsrath Engler⸗Berent, 
und gab den Gefühlen der unverbrüchlichen Treue und 
Ergebenheit für das angeſtammte Herrſcherhaus durch 
ein Hoch auf Kaiſer Wilhelm Ausdruck, in welches die 
Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Es wurde dann 
nach einer kurzen Geſchäftsordnungs⸗Debatte unter dem 
Vorſitze des Alterspräſidenten ein aus den Abgg. 
Albrecht »- Suzemin, Brünneck⸗Roſenberg, Kerſten . 
Schlochau und Dr. Kautz⸗Konitz beſtehender Wahlvor⸗ 
ſtand zur Leitung der Wahl des erſten Vorſitzenden 
gewählt, welche durch Zettelwahl erfolgte. Es wurde 


Der mittlere Ertrag des vorigen 


Abg. v. Graß⸗Klanin mit 46 von 54 Stimmen ges 
wählt, der Reſt der Stimmen fiel auf den Abg. 
Albrecht⸗Suzemin. Auch die Wahl des Stellvertreters, 
bei welcher die gleiche Anzahl von Stimmen abgegeben 
wurde, erfolgte durch Zettelwahl. Es wurden drei 
Stimmzettel für ungiltig erklärt, 22 Stimmen wurden 
für den Abg. Albrecht, 29 für den Abg. v. Gramatzki 
1 welcher letztere ſomit gewählt iſt. Als 
Schriftführer wurden die Abgg. Müller ⸗Dt. Krone, 
Dr. Kautz, Löhrke⸗Flatow und Dr. Kerſten und als 
Quäſtoren die Abgg. Wannow⸗Trutenau und Engler be: 
rufen. Der Abg. Gumprecht ſtellte nunmehr den Antrag, 
drei Kommiſſionen von je 5 Mitgliedern zu erwählen, 
von denen die erſte verſchiedene Etatstitel, die zweite 
die Vorlage betreffend die Ausführung des Alters⸗ und 
ee naeh die dritte den Ankauf des Gutes 
iegel vorberathen ſoll. In der Debatte wurde der 
Autrag Gumprecht von dem Abg. Genzmer dahin er⸗ 
weiterk, daß der ganze Etat einer Kommiſſion über 
wieſen werden ſoll. Es erſcheine deshalb nothwendig, 
von der bisherigen Praxis abzuweichen, weil die Pro⸗ 
vinzial « Abgaben geſtiegen ſeien und die Provinz vor 
einem Defizit ſtehe, welches durch eine Anleihe gedeckt 
werden müſſe. Abg. Damme erklärte ſich gegen beide 
Anträge, da die Finanzlage der Provinz keine um 
günſtige ſei und die Berathung des Etats im Plenum 
ſich bisher bewährt habe. Außerdem bilde ja der Bro» 
vinzial⸗Ausſchuß ſchon gewiſſermaßen eine Kommiſſion, 
in welcher der von dem Landesdirektor vorgelegte Etat 
Lande worden ſei. Derſelben Meinung war auch der 
andesdirrktor Jäckel, welcher noch darauf hinwies, 
daß durch die Vorberathung des Etats in einer Kom ⸗ 
miſſion die Geſchäfte ſehr verlangſamt werden würden. 
In der Abſtimmung wurde der Antrag Genzmer ab⸗ 
aucb und ebenſo die Bildung der erſten von dem 
bg. Gumprecht . Kommiſſion, während 
die Einſetzung der beiden übrigen Kommiſſionen mit 
großer Majorltät beſchloſſen wurde. Es wurdem dem ⸗ 
gemäß gewählt in die RedaktionsKommiſſion die Abgg. 
lbrecht⸗Suzemin und Damme; in die Kommiſſion zur 
Ken der Ausführung des Alters- und Invaliden ⸗ 
geſetzes die Abgg. Delbrück, Rotzoll, Wahnſchaffe, von 
Vogel und Wegner; in die Kommiſſion wegen Ankauf 
des Gutes Giegel die Abgg. Wehle, Kautz, v. Gra; 
matzki, Heine und Sieg, ſvelche zugleich die Agrar ⸗ 
kommiſſion bilden werden; in die Petitionskommiſſion 
die Abgg. Wunderlich, Bieler und Gerlich; in die 
Wahlprüfungskommiſſion die Abgg. Döhring, v. Par- 
part, Dr. Albrecht⸗Putzig Vollerthun und Bieling. — 
Nächſte Situng Morgen Vorm. 12 Uhr. — Heute 
Nachmittag 3 Uhr vereinigen ſich die Mitglieder des 
Provinzial⸗Landtages bei dem Herrn Oberpräſidenten 
zu einem ſeitens deſſelben dem Provinzial Landtage 
gegebenen Feſtmahle. 


Prouinzielles. 


x Kulmſee, 11. Februar. Heute früh iſt 
einer unſerer älteſten und verdienteſten Mit⸗ 
bürger von dieſer Welt abberufen worden, der 
Hotelbeſitzer, Kaufmann Herr Julius Schar⸗ 
wenka; derſelbe hat ſich für alle hieſigen gewerb⸗ 
lichen, kommunalen und ſonſt gemeinnützigen 
Beſtrebungen eifrig intereſſirt und ſich um die⸗ 
ſelben in hohem Grade verdient gemacht; ſein 
unerſchütterlich ehrenhafter Charakter hat dem 


Verſtorbenen in allen Kreiſen die höchſte Achtung 


erworben, ſein heiteres, menſchenfreundliches 
Weſen hat ihm die uneingeſchränkte Liebe unſeres 
ganzen Kreiſes geſichert. Jeder, der den Ver⸗ 
ſtorbenen gekannt, wird demſelben ein herzliches 
Andenken bewahren. 
Graudenz, 11. Februar. In der heutigen 
Strafkammerſitzung wurden drei hieſige Reſtau⸗ 
rateure wegen Duldung des Hazardſpiels „Gottes 
Segen bei Kohn“ zu Geldbuße von 12, 18 und 
48 Mk., im Nichtbetreibungsfalle 4, 6 und 16 
Tagen Gefängniß verurtheilt. Ein wegen ge⸗ 
werbsmäßigen Hazardſpiels und Betruges an⸗ 
geklagter junger Mann wurde freigeſprochen. (G.) 
Berent, 9. Februar. Welch kraſſer Aber⸗ 
glaube in hieſiger Gegend noch exiſtirt, dafür 
giebt folgender Vorfall einen ſchlagenden Be⸗ 
weis: Auf einem zum Dorfe Konarszyn ge⸗ 
hörigen Abbau liegt der Bauer Mientki ſeit 
längerer Zeit krank. Auf Zureden mehrerer 
Leute ließ er ſich dazu bewegen, den Wunder⸗ 
doktor Wilhelm Sender in Hochſtüblau, welcher 
120 Mark ärztliches Honorar verlangte, 
kommen zu laſſen. Dieſer traf in Begleitung 
einer zweiten männlichen Perſon ein; beide, 
am Hauſe des Kranken angekommen, warfen ſich 
im Hausflur auf die Knie, rutſchten unter 
Singen und Beten bis zum Bette des Kranken, 
ſchnürten ihn mit Leinen ein und verließen ihn 
unter gleichen Zeremonien. Da die Kur in⸗ 
deſſen nicht geholfen hatte, bat Mientki den 
Wunderdoktor nochmals um ſeinen Beſuch, den 
dieſer auch gegen Zahlung weiterer 100 Mark 
zuſagte. Inzwiſchen hatte der zuſtändige Amts⸗ 
vorſteher Kenntniß von dieſer Angelegenheit be⸗ 
kommen und traf Veranſtaltungen zur Ver⸗ 
baftung der Schwindler. Leider gelang es in⸗ 
deſſen nur, den Wunderdoktor, nicht aber den 
Helfershelfer deſſelben, einen gewiſſen Brilowski 
aus Hochſtüblau zu verhaften. (D. A. Z.) 
Dirſchau, 11. Februar. Die hieſige 
ältere Zuckerfabrik hat dieſer Tage ihre Kam⸗ 
pagne beendet. In derſelben wurden 606 486 
Zentner Rüben (cirka 5000 Zentner pro doppel⸗ 
ſchichtigen Arbeitstag) verarbeitet. — Auf der 
benachbarten Domäne Rathsſtube wurde geſtern 
ein Arbeiter, durch Kohlendunſt betäubt, faſt 
leblos vorgefunden. Ob es der ſofort herbei⸗ 
geholten ärztlichen Hilfe gelingen wird, ihn ins 
Leben zurückzurufen, iſt noch zweifelhaft. 
Danzig, 11. Februar. Gegen das Volks⸗ 
ſchulgeſetz, wie es dem Abgeordnetenhauſe vor⸗ 
liegt, hat der hieſige Magiſtrat eine Petition 
an den Landtag gerichtet, in der beſonders die 
nach dem Geſetzentwurf drohende Gefährdung 
der Simultanſchule und die völlige Nichtbeach⸗ 
tung der größeren Städte bei der Schulver⸗ 
waltung hervorgehoben wird. 


Elbing, 11. Februar. Die hieſigen Maurer⸗ 
und Zimmermeiſter haben eine Baugenoſſenſchaft 
gebildet, deren Mitglieder fortan keinen Geſellen 
ohne die Karte für die Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
verſicherung und auch keinen ſolchen, der von 
einem Genoſſenſchaftsmitglied wegen ungebühr⸗ 
lichen Handlungen u. ſ. w. entlaſſen iſt, an⸗ 
nehmen wollen. Bei der Berechnung der Preiſe 
ſollen fortan 35 Pf. Lohn pro Stunde und pro 
Mann, und nicht wie früher nur 32 Pf. Lohn 
gerechnet werden, wodurch ſich ſämmtliche Bau⸗ 
arbeiten hier weſentlich vertheuern werden. — 
Auf der Schichau'ſchen Werft gehen zur Zeit 
zwei Torpedoboote für die Regierung in Japan 
ihrer Vollendung entgegen, zu deren Abholung 
man bereits drei Japaneſen mit ihren langen 
Zöpfen in den Straßen ſieht. Außerdem be⸗ 
finden ſich noch in Arbeit zwei Raddampfer, 
zwei kleinere Flußdampfer und ein Kauffahrtei⸗ 
ſchiff für eine Geſellſchaft in Braſilien, welches 
in voriger Woche Dampfkeſſel und Schornſtein 
eingeſetzt erhielt. Das große Torpedoboot 
„Pelikan“ für die öſterreichiſche Marine erhält 
3. Z. den Anſtrich, welcher bei den öſterreichiſchen 
Schiffen kaffeebraun iſt und nicht ſchwarz wie 
bei den deutſchen. 

Oſterode, 10. Februar. Der geſtern 
Abend von Oſterode abgelaſſene Zug erlitt auf 
der Strecke zwiſchen Oſterode und Bergfriede 
dadurch einen Aufenthalt, daß an der Maſchine 
ein Schaden entſtand. Der Lokomotivführer, 
welcher den Schaden ausbeſſern wollte, verun⸗ 
glückte dadurch, daß ihm von dem Hebel eine 
Hand zur Hälfte fortgeſchnitten wurde. (D. 3.) 


Guttſtadt, 10. Februar. Der Unter⸗ 
offizier Loepki von der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Schutztruppe, der in dem unglücklichen Rückzugs⸗ 
gefecht unter Ramſay ſeinen Tod fand, iſt nach 
der „Warmia“ ein geborener Glottauer, Sohn 
des Eigenkäthners Loepki in Glottau. Am 
5. d. M. erhielt Letzterer die amtliche Nachricht, 
daß ſein Sohn, der Unteroffizier Bernhard 
Loepki, am 20. Januar d. J. bei einem Ge⸗ 
fecht am Panganifluſſe in demſelben ertrunken 
ſei. L. hat ſechs Jahre aktiv in Deutſchland 
gedient und reiſte am 7. März v. J. als 
Freiwilliger mit der deutſch'⸗oſtafrikaniſchen 
Schutztruppe nach dem ſchwarzen Lande, wo er 
jetzt ſeinen Tod gefunden hat. Oſtafrika hat 
bis dahin ſchon das Leben zweier Ermländer 
gekoſtet. 

Königsberg, 11. Februar. Wie die „K. 


8." hört, beſck gt cd ere Sladtſchul⸗ 
deputation mit den Gebanten, Babe zur Schul⸗ 
kinder und zwar wo möglich im örtlichen Zu⸗ 


ſammenhang mit de:: 
Es iſt wohl unzweifelhaft, dab nicht die 
Reinlichkeit, ſon dern 1 
unſern unteren Volkes 
Einrichtung weſentlich gefordert werden wurde. 
Seitens der Predinzial⸗Meliorationsver⸗ 
waltung iſt der Provinztalhilfskaſſe ein Kapital 
von 89,500 Mk. gegen 3 ½ pCt. Zinſen zur 
Verfügung geſtellt, welches dazu beſtimmt iſt, 
Darlehne an kleine ländliche Beſitzer, mit Zins⸗ 
freiheit bis zu fünf Jahren, zur Verbeſſerung 
ihrer wirthſchaftlichen Verhältniſſe zu gewähren. 
Leider iſt dieſer Fonds im vergangenen Jahre 
ſehr wenig in Anſpruch genommen worden, 
was nachgewieſenermaßen darin ſeinen Grund 
hat, daß der meiſt ſtark mit Schulden belaſtete 
bäuerliche Beſitz die reglementsmäßige Sicher⸗ 
heit für ſolche Darlehne nicht zu bieten ver⸗ 
mag. Es iſt daher in Ausſicht genommen 
worden, die Garantiebedingungen ſoviel als 
möglich zu mildern, um ſo den ländlichen Be⸗ 
ſitzern entgegen zu kommen. Man glaubt da⸗ 
her den meiſten Anträgen, welche bisher zurück⸗ 
gewieſen werden mußten, fernerhin entſprechen 
zu können. - 
Königsberg, 11. Februar. Ueber den 
Spürſinn und die Klugheit eines Jagdhundes 
wird der „K. A. Z.“ ein intereſſanter Fall 
mitgetheilt. Ein hieſiger Einwohner und Be 
ſitzer eines Jagdhundes erhielt eines Tages den 
Beſuch eines auswärtigen Freundes. Es kam 
das Geſpräch auch auf die zeitige Hundeſperre 
in unſerer Stadt, und es wurde ſeitens des 
auswärtigen Freundes das Erſuchen geſtellt. 
„Cäſar“ bis zur Aufhebung der Sperre auf 
feinen fünf Meilen entfernt liegenden Landſitz 
mitnehmen zu dürfen, um dem Thiere daſelbſt 
größere Freiheiten einzuräumen, worin der 
Beſitzer einwilligte. Das Thier trat nun ſeine 
Erholungsreiſe nach dem entfernt gelegenen 
Landorte an. So vergingen einige Wochen. 
Eines Abends hatte der betreffende Ci wohner 
eine kleine Abendgeſellſchaft veranſtaltet. Als 
man bei Tiſche ſaß, gedachte man auch an den 
entfernt weilenden „Cäſar“. Plötzlich läutete 
die elektriſche Klingel und zwar derartig an⸗ 
haltend, daß der Hausherr aufſprang, um zu 
ſehen, wer da ſei. Groß war das Erſtaunen, 
als derſelbe hier den in Penſion gegebenen 
„Cäſar“ fand, der voller Freude ſeinem Herrn 
entgegen ſprang. Das Thier hatte den weiten 
Weg bis zur Wohnung feines Herrn zurückge⸗ 
legt und hier nach alter Gewohoheit den 
Knopf der elektriſchen Klingel mit der Vorder⸗ 
pfote in Bewegung geſetzt. Nach ſtattgefundener 
Reinigung fand der treue „Cäsar“ als Ehren⸗ 
gaſt im Kreiſe der Geſellſchaft ſeinen Platz. 
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Bromberg, 11. Februar. 


Poſen, 11. Februar. Das 


Probſt Stablewski zum Erzbiſchof von Gneſen 


- und Poſen ernannt worden ſei. 


— 


Lokales. 


Thorn, den 12. Februar. 


N —[Perſonalien.] Der Rechtskandidat 
Hugo von Valtier in Thorn iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Schöneck zur 


Beſchäftigung überwieſen. 
— Zum Erſten 


gewählt. 


[ Stromfahrzeug⸗Ver⸗ 
ficherungs⸗Geſellſchaft zu Lands⸗ 
berg a. W.] Nach dem veröffentlichten Be 
richt über die in der Zeit vom 1. November 
1889 bis dahin 1890 vorgekommenen Havarien 
beträgt die Zahl der Schadenfälle 52. Von 
den Schiffern, welche von Schaden betroffen 


wurden, wohnten in Graudenz, Danzig, Gr. 
Jeſewitz, Pieckel und Schwetz je 1, in Poſen 4 
und in Thorn 13. Havarien kamen u. a. vor 
bei Graudenz (2), Bromberg, Kulm, Dirſchau, 
Dobrezyn, Fordon, Neuenburg, Plehnendorf, 
Schulitz ꝛc. Die meiſten Havarien, 21, kamen 
auf der Weichſel vor. 13 Havarien wurden 
durch Zuſammenſtöße mit und hinter Dampf⸗ 


ſchiffen herbeigeführt. An Entſchädigungen wur: 


den insgeſammt 15 914 M., an Rettungs⸗ und 
Regulirungskoſten 2409 M. gezahlt. Die Jahres⸗ 
einnahme der Geſellſchaft belief ſich auf 
29 118 M., die Ausgabe auf 24 704 M., das 
Vermögen auf 112 185 M. 

i erh Einlöſung ber Looſe!] 
zur 1. Klaſſe der königlich preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie hat begonnen und muß bis zum 25. d. 
M. bewirkt ſein. Die Ziehungen ſind der⸗ 
geſtalt feſtgeſetzt. daß mit der Ziehung der 1. 
Klaſſe am 3. März, der 2. Klaſſe am 7. April, 
der 3. Klaſſe am 11. Mai und der 4. Klaſſe 
am 16. Juni der Anfang gemacht wird. 

— [Der deutſche Landwirth⸗ 
ſchaftsrathl und der Vorſtand deutſcher 

5 haben 0 Lommiſſion 
nedergeſetzt, um zu ei ung über die 


Muller 


Anforderungen zu g l en die Ber 
ſchaffenheit der Kleie unt nittel ge⸗ 
ſtellt werden müßen Auf beiden en ift der 
Wunſch rege, den Weg zu einer Verftandigung 


zu finden, um das unel ch Getreibe bei der 
e⸗ und Futtermittelherſtellung bezw. deren 
zu beſeitigen, ohne die berechtigten 
Intereſſen der Müllerei 7 ſchädigen. 
[Coppernikus⸗ Verein. 
In der Sitzung vom 9. Februar wurde Mit» 
theilung gemacht von den Beſchlüſſen, welche 
das Kuratorium der Jungfrauen ⸗ Stiftung in 


Betreff der diesjährigen Unterſtützungen gefaßt 


* 
J 
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hat. — Der Geſammt⸗Verein der deutſchen 
Geſchichts⸗ und Alterthums = Vereine hat 25 
Exemplare des Protokolls der diesjährigen 
General⸗Verſammlung in Schwerin zur Ueber⸗ 
laſſung an? die Vereins⸗Mitglieder eingeſandt. 
— Die revidirten Jahres rechnungen der Vereins⸗ 
kaſſe ſowie der Stipendienkaſſe wurden vor⸗ 
gelegt und dechargirt. — Aus dem Stipendien⸗ 
Fonds ſind zwei Raten von 100 Mark zu ver⸗ 
leihen. Die von dem Verein auf Grund der 
eingegangenen Bewerbungen gefaßten Beſchlüſſe 
werden in der Feſtſitzung vom 19. Februar 
veröffentlicht. Den Vortrag für dieſe Sitzung 
hat Bauinſpektor Boie übernommen. — Nach 
dem Schluſſe der geſchäftlichen Sitzung hielt 
Oberlehrer Herford den Vor⸗ 
trag über „Todtenbeſtattung“. 

unſerer Zeit, welche an manchem ſeit lange 
Beſtehenden rüttelt und in welcher „Reform“ 
das Alles beherrſchende Schlagwort geworden, 
iſt auch in weiten Kreiſe die Frage noch immer 
eine offene, ob die Urne das Grab, die Feuer⸗ 
beſtattung den Kirchhof verdrängen ſoll oder 
nicht. Bevor der Vortragende auf die moderne 
Leichen verbrennung eingeht, giebt er einen ge⸗ 
ſchichtlichen Ueberblick über die Todtenbeſtattung 
und deren Gebräuche bei den alten Kultur⸗ 
völkern. Im Allgemeinen iſt die Sitte des 
Begrabens die älteſte. Erſt auf einer 
weiteren Kulturſtufe findet ſich das Ver ⸗ 
brennen, während auf der höchſten Stufe 
zuletzt wieder das Bergen im Mutterſchoße der 
Erde wiederkehrte. Das Verbrennen findet ſich 
vorzugsmeife bei kriegeriſchen, das Begraben 
bei ſeßhaften und Ackerbau treibenden Völkern. 
Die Grundanſichten der Aegypter, Griechen, 
Römer gingen von der Hochachtung und Ver⸗ 
pflichtung gegen die Todten aus. Die Ein⸗ 


balſamirung der Leichen hing bei den Aegyptern 
ohne Zweifel mit ihren Anſchauungen von der 


Unfterblichkeit der Seele zuſammen. Eine Be⸗ 


erdigung der Todten war in der Nilebene wegen 
„der Ueberſchwemmungen nicht ausführbar. Ein 
Verbrennen war nicht möglich, weil es an Holz 
Bei den Indern, Perſern, Hebräern 


fehlte. 


Die Lieferung 
von Baumaterial und die erforderlichen Bau⸗ 
„ arbeiten für den Neubau der Volksſchule in 
der Kaiſerſtraße ſollen öffentlich vergeben werden. 
Angebote ſind bis zum 28. d. M. bezw. bis 
zum 4. März, Vormittgs 11 Uhr bei der Bau⸗ 
deputation des Magiſtrats einzureichen. (O. P.) 
„Poſener 
Tageblatt“ meldet gerüchtweiſe, daß der Abg. 


Bürgermeifter 
von Poſenj iſt Stadtrat) Witting in Danzig 


dem Todten. 


Die Verſtorbenen wurden entweder 
graben oder in die für 
den Flüſſe (Indus, Ganges) 


oder verbrannt. E. Hildebrand hat 


neueſte Zeit geherrſcht hat. 
der Vornehmen ſtattgefunden. 


doch lehrt das Grab Alarichs im Buſento, daß 
2 andere Beſtattungsweiſen bei ihnen vor⸗ 
amen. 


Karl der Große ſetzte dem heidniſchen Brauche 
ein Ziel. Bei den Angelſachſen und Skandi⸗ 
naviern erhielt ſich der heidniſche Glaube und 
der Leichenverbrand. Aber auch hier ſcheint 
das Begraben dem Verbrennen vorausgegangen 
zu ſein. Helden, welche ihr Leben in kühnen 
Raubzügen auf dem Meere verbracht hatten, 
wurden auf ihren Schiffen verbrannt, welche, 
ſobald der Scheiterhaufen angezündet war, der 
fluthenden See überlaſſen wurden. — Seit 
länger als einem Jahrtauſend hatte die Hand 
der Liebe keinen Scheiterhaufen mehr ange⸗ 
zündet, ſondern die Gräber der Entſchlafenen 
mit den Blumen des Frühlings geſchmückt, als 
Zeugniſſe des aus der Verweſung neu er⸗ 
blühenden Lebens. Erſt unſere Zeit rief von 
Neuem ins Daſein, was im Strom der Ver⸗ 
gangenheit untergegangen zu ſein ſchien. Von 
Italien ging in den ſiebziger Jahren der Ge⸗ 
danke der modernen Leichen verbrennung aus, 
und verbreitete ſich von hier aus nach der Schweiz 
und nach Deutſchland. In Hamburg, Bremen, 
Berlin, Dresden, Gotha bildeten ſich Vereine 
für Feuerbeſtattung. Der Ingenieur Siemens 
in Dresden hat den beſten Apparat produzirt, 
in welchem der menſchliche Leichnam in Folge 
der überaus hohen Temperatur (600 800 Grad) 
etwa nach 2¼ Stunden zu Aſche verbrannt iſt. 
— Der Vortragende beſpricht ſodann die Leichen⸗ 
verbrennung vom Standpunkte der Geſundheits⸗ 
pflege, die von Seiten der Kriminal⸗Juſtiz und 
der anatomiſchen Studien geltend gemachten 


Bedenken, geht auf die äſthetiſche und N 
Bedeutung der Feuerbeſtattung und des Erden⸗ 


grabes ein, gedenkt auch der Dichter, welche 
oft in ergreifenden Klängen für und gegen die 
Feuerbeſtattung eingetreten ſind, und ſchließt 


mit einzelnen Notizen über den augenblicklichen 


Stand der Frage, wobei er u. A. einen kürz⸗ 


lich aus Gotha erhaltenen Brief verlieſt, wo 
der Verbrennungsofen ſeit ungefähr 10 Jahren 
beſteht und bis jetzt 831 Perſonen verbrannt 
ſind, meiſt Auswärtige, ſehr wenig Einheimiſche, 
jo daß dort „der kleine Sport bei der Bevölke⸗ 
rung wenig Anklang findet.“ 

Ie Fechtverein für Stadt 
und 


reis Thornj begeht Sonnabend, 


den 14. d. Mts., fein VI. Stiftungsfeſt im 


Nicolai'ſchen Saale. 
Sturmwarnung.] Ein geſtern 


Vormittag 11 Uhr in Danzig angekommenes 
Telegramm der deutſchen Seewarte meldet: 
Ein tiefes barometriſches Minimum über Nord⸗ 
Skandinavien, ſüdoſtwärts ſich ausbreitend, ver⸗ 
urſacht im finniſchen Buſen Südweſtſturm. 


Die hieſigen Küſtenſtationen haben das Signal 
„Südweſtſturm, rechtdrehend“ zu geben. 

[Schwurgericht.] In zweiter 
Sache wurde geſtern gegen den Knecht Guſtav 
Bethke aus Culmiſch Dorpoſch verhandelt. B. 


iſt angeklagt, am 1. November 1890 zu Podwitz 


den Knecht Stanislaus Wisniewski vorſätzlich 
körperlich mit einer Heuforke derart mißhandelt 
zu haben, daß infolge dieſer Verletzung der Tod 
des Wisniewski eintrat. Das Sachverhältniß 
iſt folgendes: Angeklagter und Wisniewski 
ſtanden zuſammen bei dem Beſitzer Ziebarth zu 
Podwitz als Knechte im Dienſte. Am Morgen 
des 1. November v. J. geriethen Beide in 
Wortwechſel, in deſſen Verlauf Wisniewski dem 
Angeklagten mit einem Pferdezaume mehrere 
Hiebe verſetzte und ſich dann vom Angeklagten 
abwandte. Letzterer ergriff eine Heuforke, eilte 
dem Wisniewski nach und ſtach dieſen in den 
Hinterkopf. Die Verletzung war eine ſo ſchwere, 
daß Wisniewski ſich zu Bett legte und am 
Morgen des nächſten Tages verſtarb. An⸗ 
geklagter räumt die That ein. Die Ge⸗ 
ſchworenen bejahten die an ſie geſtellte Schuld⸗ 
frage, worauf der Gerichtshof den Angeklagten 
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilte. — Zur 
Verhandlung ſtanden 2 Sachen an. In der 
erſten Sache hatte ſich der frühere Landbrief⸗ 
träger Adalbert Brzczinski aus Lautenburg 
wegen Verbrechens und Vergehens im Amte, 
deſſen Bruder, Handlungsgehilfe Wladislaus 
Brzezinski aus Neidenburg wegen Betruges 
und der frühere Poſtunterbeamte Roman Sten⸗ 


dara aus Lautenburg wegen Hehlerei zu ver⸗ 


war das Grundgefühl vielmehr Scheu vor 
Beſtimmend wirkte auf dieſes 
Gefühl der orientaliſche Gedanke, daß der Leib 
eine nichtige, abzuſtreifende Feſſel des Geiſtes⸗ 
lebens ſei; doch hat auch die in dem heißen 
Klima des Orients raſch eintretende Verweſung 
die Anſicht jener Völker wohl mit Mir 
es 
heilig gelten: 
geworfen 
in 
der Beſchreibung ſeiner Reiſe um die Welt 
die Prozedur ſolcher Verbrennung (eines Hindu⸗ 
knaben) höchſt draſtiſch geſchildert. Die Hindus 
find das einzige Kulturvolk, bei welchem die 
Leichenverbrennung von älteſter bis auf die 
Bei den alten 
Germanen hat wenigſtens das Verbrennen 
Bei den Gothen 
wurden die Frauen mit ihren Gatten verbrannt; 


Sehr tief eingewurzelt war die Sitte 
des Verbrennens bei den alten Sachſen, erſt 


für 


ſchmuggelte 
in 
Poſtanweiſungen ſind von dem Poſtamte in 
Neidenburg als echte honorirt worden. 
laus Brzszinsti will das Geld verbraucht haben; 
er beſtreitet, von den betrüglichen Manipulationen 
ſeines Bruders irgend welche Kenntniß gehabt 
zu haben und behauptet, er habe geglaubt, das 
Geld rühre von ſeinem Bruder aus Amerika 
12 dem er vor ſeiner Auswanderung geliehen 
ätte. 
noch ferner den Vorwurf macht, Briefe unter⸗ 
drückt und Zuſtellungen fälſchlich beurkundet zu 
haben, behauptete, daß der Mitangeklagte Sten⸗ 
dara ihn zu den von ihm begangenen Unter⸗ 
ſchlagungen angeſtiftet und auch einen Theil der 
unterſchlagenen Beträge (ungefähr 400 Mk.) 
an ſich genommen und für fi verbraucht habe. 
Die Beweisaufnahme hat indeß nichts Be⸗ 
laſtendes gegen Stendara ergeben. Auf Grund 
des Spruchs der Geſchworenen wurden Adal⸗ 
bert B. zu 5 ½ Jahren Zuchthaus und 8 Jahren 
Ehrverluſt unter Inwegfallſtellung der durch 
Urtheil der Strafkammer in Strasburg vom 
22. Januar 1891 gegen ihn erkannten Gefäng⸗ 
nißſtrafe von 1 Jahr, Wladislaus B. zu 3 
Jahren Gefängniß und 3 Jahren Ehrverluſt 
unter Anrechnung von 6 Monaten Unterfuchungs⸗ 


verantworten. 


klagte auf ſeinem Beſtellgange 


betrieb. In 


wittwe Aſchberger in Gr. Lezno nebſt den ent⸗ 
ſprechenden Poſtanweiſungen übergeden. 


lieferte die Poſtanweiſungen an das Poſtamt 
zurück, nachdem er die Quittungen der Empfänger 
auf der Rückſeite fälſchlich angefertigt hatte. 
Ferner ſind dem A. B. am 11. April 1890 
von dem Fleiſcher Zerul in Kl. Lezuo 48 M. 
nebſt 25 Pf. Porto und Beſtellgeld und am 
12. April 1890 von dem Wirthſchafter Der 
kowski in Wlowsk 4 M. nebſt 20 Pf. 
Porto zur Auflieferung an das Poſtamt 
in Lautenburg gegeben worden. Er räumte 
ein, dieſe Beträge nicht abgeliefert, ſondern 
ſich verbraucht zu haben. Der An⸗ 
geklagte erhielt bei feinem Eintritt in den Poſt⸗ 
dienſt Poſtwerthzeichen im Betrage von 35 Mk. 
60 Pf. zum Verkauf. Bei ſeiner Entlaſſung 
am 25. April 1890 hatte er von dieſen Poſt⸗ 
werthzeichen nur noch einen Theil im Werthe 
von 3 Mk. 90 Pf. Er gab zu, den fehlenden 
Theil von 31,70 Mk. verkauft und das erlöſte 
Geld für ſich verbraucht zu haben. Der An⸗ 
geklagte fertigte ſeine 2 Poſtanweiſungen in 
Höhe von 400 und 325 Mk, an die Adreſſe 
feines Bruders Wladislaus Brzezinski in 
Neidenburg an und brachte diejenige über 400 
Mk. am 21., diejenige über 325 Mk. am 29. 
März 1890 in den Poſtbetrieb, ohne die ent⸗ 
ſprechenden Geldbeträge eingezahlt zu haben 
und zwar unter Vornahme der bei der zuerſt 


erwähnten Brzczinski'ſchen Poſtanweiſung ange⸗ 
wendeten Manipulation. 
auch dieſes Mal die Poſtvermerke — nach“ 
1 Einſicht des Poſtannahmebuches — 
mit 


Nummern und dem 
aus und 
alsdann 
beiden 


den paſſenden 
des Annahmebeamten 
die Poſtanweiſungen 
Poſtbetrieb ein. Die 


Namen 
den 
Wladis⸗ 


Adalbert Brzezinski, dem die Anklage 


haft verurtheilt, dagegen Stendara freigeſprochen. 
— Die Verhandlung in der 2. Sache gegen den 
Stellmacher Siegmund Sikorski aus Szezuka 
wegen Sittlichkeitsverbrechens war bis 3 Uhr 
Nachmittags noch nicht beendet. 

— [Termine] haben heute angeſtanden: 
zur Vergebung des Schreibpapiers für die 
ſtädtiſchen Behörden auf das Jahr 1891/2. 
Abgegeben wurde nur ein Gebot und zwar von 
Herrn Buchbindermeiſter Schultz; ferner zur 
Verpachtung des Rathhausgewölbes Nr. 2 auf 
die Zeit 1. April 1891/94. Erſchienen waren 
3 Bieter, Meiſtbietender Herr Krakowski mit 
ſeinem Gebot 61 Mark jährlich. 
[Schadenfeuer.] In vergangener 
Nacht gegen 1 Uhr war im Hauſe des Herrn 
Gregorowicz⸗Kl. Mocker Feuer ausgebrochen, das 
ſich ſo ſchnell verbreitete, daß in kurzer Zeit 
das Gebäude in hellen Flammen ſtand. 
Die von der Mocker und aus der Stadt 


auf die Rettung der Nebengebäude be⸗ 


ſchränken, was auch gelang. 


Der Sachverhalt iſt folgender: 
Am 26. Februar 1890 erhielt der Erſtange⸗ 
vom Lehrer 
Beszezynski aus Rupp eine Poſtanweiſung in 
Höhe von 51 M. 70 Pf., adreſſirt an die Ge⸗ 
richtskaſſe in Strasburg nebſt dem entſprechen⸗ 
den Geldbetrage zur Aufgade bei dem Poſtamt 
in Lautenburg. Er behielt den Geldbetrag für 
ſich, gab die Poſtanweiſung bei dem Poſtamt 
nicht auf, füllte den Poſtvermerk auf derſelben 
— nachdem er ſich im Poſtaufgabebuch heim⸗ 
lich orientirt hatte, welche Aufgabenummer die 
zuletzt aufgegebene Poſtanweiſung im Aufgabe⸗ 
buch erhalten hatte — mit der nächſtfolgenden 
Nummer und dem Namen des expedirenden 
Beamten fälſchlich aus und brachte die ſo ge⸗ 
fälſchte Poſtanweiſung heimlich in den Poſt⸗ 
ſein Annahmebuch hatte er die 
Poſtanweiſung nicht eingetragen. Am 11. April 
1890 wurden dem Angeklagten Adalbert B. 
vom Poſtamte Lautenburg 44 M. 75 Pf. und 
41 M. zur Ablieferung an Rozwadorski bezw. 
Majewski in Kl. Lezuo und am 3. April 1890 
62 M. 30 Pf. zur Ablieferung an die Lehrer⸗ 


Der 
Angeklagte behielt dieſe 3 Beträge für ſich und 


Er füllte nämlich 


eingetroffenen Spritzen mußten ihre Thätigkeit 


Herr G. hat 
mit ſeiner Familie nur noch das nackte Leben 


gerettet, das Haus iſt vollſtändig niedergebrannt, 
Möbel, Sachen, Inventar — Herr be⸗ 
treibt eine Gaſtwirthſchaft und ein Verkaufsge⸗ 
ſchäft ſind durch das Feuer vernichtet. 
Glücklicherweiſe war Herr G. gegen Feuersge⸗ 
fahr verſichert. 

— [Im hieſigen Schlachthauſe] 
ſind im Monat Januar d. J. 40 Stiere, 36 
Ochſen, 87 Kühe, 330 Kälber, 203 Schafe, 
10 Ziegen und 1628 Schweine geſchlachtet, im 
Ganzen 2334 Thiere. Von auswärts ausge⸗ 
ſchlachtet eingeführt ſind: 32 Stück Großvieh, 
161 Kleinvieh und 109 Schweine, zuſammen 
302 Stück. Ferner ſind beanſtandet: Wegen 
Tuberkuloſe 3 Rinder, wegen Trichinen 1 
Schwein, wegen Finnen 71 Schweine, wegen 
Gelbſucht 1 Kalb. 

—lEine Prüfung der Droſchken!] 

hat heute ſtattgefunden. Sämmtliche Fuhrwerke 
und Geſpanne ſind in gutem Zuſtande vor⸗ 
gefunden worden. 
[Verloren] iſt auf dem Wege 
Gerechte⸗„Hohe⸗, Schuhmacherflraße zum Altſtädt. 
Markt ein Portemonnaie mit 350 Mk. Inhalt. 
Herr Polizeimeiſter Palm zahlt dem Wieder⸗ 
bringer eine angemeſſene Belohnung. 

— [ Polizeiliches. ] Verhaftet find 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,83 Meter. 


Kleine Chronik. 

»Mit einer Krone auf dem Haupte iſt, wie 
der „Köln. Ztg.“ aus New⸗York berichtet wird, 
jüngſt die Frau des hundertfachen Millionärs 
Vanderbild in der Oper erſchienen. Die Krone, 
welche genau nach dem Vorbilde der Krone der 
Königin Viktoria von England gearbeitet iſt, 


habe 300 000 Pfd. Sterl. (6 Millionen Mark) 


gekoſtet. 


Submiſſions⸗Termine. 


. Oberförſter in Schulitz. Verkauf von 

efern⸗Bauholz, Kloben, Reiſig, Bohlſtämmen, 
Stangen, Rund- und Spaltknüppeln am 12. Te 
bruar von Vormittags 10 Uhr ab in Hoffmann’ 
Gaſthauſe in Schulitz. 

Königl. Kreisbauinſpektor Klopſch hier. 
gebung der Arbeiten und Materiallieferunge 
den Um- bezw. Erweiterungsbau des Schulh 
in Gr. Czyſte. Angebote bis 26. Februar, r 
mittags 11 Uhr. 7 

— — — — 00 Ze 

3 u Ai 8— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſa, 
Berlin, 12. Februar. 


Fonds: feſt. 11 For 
Ruſſiſche Banknoten 238,20] 258,80 
Warſchau 8 Tage 8 237,80] 238 60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / 98,75 

* E 4% Conſols wie 106,20 196 90 
Polniſche Pfandbriefe 50% 74,30[ 46 

do. Liquid. Pfandbriefe 71.20 100 

Weſtpr. Pfandbr. 3½0, % neul. II. 96,70] 95,90 

Oeſterr. Banknoten 178,45 173,55 

Diskonto⸗Comm.⸗Antgeile 216,60 15 

Weizen: Apr I-Mai 198,29] 193,20 

Ma +Zuni 198,50] 1.5 50 

Loco in New⸗Pork ua 121 1112 

1 1 00 

Nuggen: loco 175,000 175.00 
Fe ornar 177,700 177,70 

Ay cil⸗Mai 173,70) 174,50 

Mai⸗Juni 171,000 171,20 

Rüböl: A ril⸗Mai 59,00] 59,00 
Nai ⸗Juni 59,00] 59.00 

Spiritus: li co git 50 M. Steuer 71,00] 71,90 
„o. mit 70 M. do. 51,36] 52,10 

Februar 70er 50.80] 51,40 

April⸗Mai 70er 51,00] 51 40 


Wechſel⸗Diskont 3½%; . für deutſche 
Staats An 4%, für andere Effekten 4½% 


Spiritus ⸗Deveſche. 
Königsberg, 12. Februar 
(v. Portatius u. Grothe) 

Loco cont. 50er 68,50 Bf., 68,10 Gd. —,— dez. 
nicht conting. Wer —— „ 48,25 „ —.— u 
Jebruar FFP ’ 

= —.— „ 48,25 „ 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 12. Februar 1891. 

Wetter: Schneetreiben. 

Weizen etwas feſter, 126/7 Pfd. bunt 181 M., 127/8 
Pfd. hell 183 M., 129 Pfd. hell 184/ M., 
130% Pfd. hell 185/86 M., feinſter üler Notiz. 

Roggen unverändert, 115/116 Pfd. 154 M, 118 
Pfd. 157 M., 120 Pfd. 160 M., 121/2 Pfd. 
161/ M. 

Gerſte Brauwaare 145 —155 M., Mittelwaare 137 
bis 143 M., Futterwaare 118122 M. 

Erbſen Kochwaaxe 138—145 M., trockene Mittel» 
waare 120—128 M., trockene Futterwagre 147 
bis 120 M. 

Hafer 127-130 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
porn 12. Februar. 
Auftrieb 252 Schweine. Futterſchweine wurden 
mit 30—33 M. bezahlt. Lebhafter Handel, viele 
Händler anweſend. 


— ͤ ͤ w...... ˙Üꝛ. . 
Auf dem letzten Internationalen medizinischen Congress 
zu Berlin wurde wieder von Neuem die erfolgreiche 
Wirkung der mineraliſchen Salze bei eh der 
Athmungsorgane nachgewieſen und angelegentlichſt zur 
Anwendung empfohlen. Als beſtbewährtes mineraliſches 
Salzprodukt gelten heutzutage Fay s mchte 
Sodener Mineral- Pastillen, die aus den 
Heilſalzen der Sodener Kurquellen bereitet und gleich 
den Quellen die günſtigſte Einwirkung auf die affteirten 
Athmungsorgane haben. Wer daher e Huſten. 
Heiſerkeit, Verſchleimung und Catarrh⸗ N wirkſamſt 
bekämpfen will, bediene ſich dieſer vorzüglichen Paſtillen, 
die in jeder Apotheke und Droguerie a 85 Pfg. die 
Schachtel erhältlich ſind. Der Erfolg iſt ſicher. 


f 


Geſchäftseröffnung! U 


Einem geehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend die ergebene S 
Mittheilung, daß ich hierſelbſt 2 

8 
tbg. Vorſt. Mellinſt. 129,7 
eine 

Klempnerwerkſtatt, 
verbunden mit einem Lager von 


Zur Ballsaison 


empfiehlt in großer Auswahl: 


Jarbigen Atlas, 
Meter zu 75 Pf. 


Ballfarbige Handſchuhe, 
Gold- u. Silberband, 
Gold- und Filberſpitzen, 
Fächer, Blumen, Bänder, 
Spitzen, Larven 


Habe mit dem heutigen Tage die 


Schloſſerwerkſtätte 
Strohandſtraße 79 


übernommen und empfehle mich zur Anfertigung ſämmtlicher in mein Fach 
ſchlagender Arbeiten bei ſolider Preisberechnung. 
Specialität: Grabgitter und ſchmiedeeiſerne Fenſter. 


Georg Doehn. 


Heute früh 6½ Uhr ſtarb mein 
innigſt geliebter Mann, unſer lieber 
Schwager, Onkel und Bruder 


Gottlieb Rose 


im Alter von 51 Jahren. 
Thorn, den 11. Febr. 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, 
den 16., Nachm. 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Heiligegeiſtſtraße Nr. 200, 
aus ſtatt. 


Eisenconstruction 


* 


roßes Lager in Lampen. 


nodmez u 2305 


SE ERTL e eee ee = 1 1 beſtens empfohl 
„ Beiaunmachung. — | Julius Gembicki, I] Voeadtungsoen 
e im halben rechts⸗ ze 8: 
feitigen Weihfeiftrom von der Kaszczorek für Bauten. Breiteitralie DB. bi Hugo Scholz. 
Reparaturen ſchnell und billig. 


Zu dem vom Handwerker Verein 
arrangirten Maskenballe ſchaffe eine große 
Auswahl neuer 1215 Ae 

an, die ich zu billigen 
Lostüme Preiſen verleihen — 
Auch werden Coſtüme nach Maaß und 


Journal gefertigt. 
C. F. Holzmann, Gerechteſtr. 109. 


1 eleganter Damen⸗ u. 
1 Herren⸗Maskenanzug 


ſind zu verleihen oder zu verkaufen 
Altſtädtiſcher Markt 430. 
Ir nowrazlaw (Hauptſtraße) find 
Br: 2 ſchöne Laden, für Wurſt⸗ 
reſp. Glaswaarengeſchäft geeignet, billig zu 

vermiethen. Näheres durch 
L. C. Fenske, Thorn, Breiteſtraße 4. 

EEE Rees 
mit Wohnung und geräu⸗ 
1 Laden migem Keller ſowie Stallung 
für ein Pferd vom 1. April 1891 zu ver⸗ 
mietben für 1272 Mk. Culmerſtr. 336, I. 
f nebst Pferdestall u. Bur- 
0 tage schengelass billig zu ver- 
miethen Brombg. Vorstadt, 
Ecke d. Ulanen- u. Kasernenstr. G. Rietz. 


Trepoſcher Grenze bis Gurske ſoll wie bis 
her in 3 Theilen und zwar: 

1) vom Buchta ⸗Kruge bis zur Eiſenbahn⸗ 
brücke, 

2) von der Eiſenbahnbrücke bis zum obern 
Ende der Inſel Korzeniec, 

3) vom obern Ende der Inſel Korzeniec 
bis zum Ende der Feldmark Gurske 
aber mit Ausſchluß der ſogenannten 
Ochſencämpe 

vom 1. April er. ab auf 6 Jahre ver: 


Den hochgeehrten Damen don Thorn 
buen e 9 105 1 5 3 an⸗ 
igen, da mit dem heutigen Tage 
Strobaudſtraße Nr. 82 en 8 
Atelier 


für Damenſchneiderei 

eröffnet habe. Ein mehrmonatlicher Curſus, 
nach dem Syſtem für wiſſenſchaftliche Zu⸗ 
ſchueidekunſt des Herrn Henry Schermann, 
Berlin jegen mich in den Stand, für tadel⸗ 
loſeu Sitz und eleg. Ausführung zu garantiren. 
Mit der Bitte mein Unternehmen gütigſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen zeichne Hochachtungsvoll 

Thorn, den 4. Februar 1891. 

Minna Gadzikowski geb. labs. 


Evert. 
prakt. Zahnarzt, 


Badersträsse, im Hause des 


Herrn Voss, I. Etage, 
Sprechstunden; Vormittags 9—12 Uhr. 
Nachmittags 2—5 Uhr. 


Künſtliche Zähne 
n e ee Babu J 


K. Smieszek, Dentiſt. 


Eliſabethſtraße Nr. 7. 
Kartoffelkaufgesuch ! 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde-, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir 
als Speeialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 
Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 
R Außerdem liefern ‚wir: du 
Genietete Sifchbandträner. für Eiskeller, 


Wellblecharbeiten, ſchmiedereiſerne und gußeiſerne Jenſter 
pachtet werden in jeder beliebigen Größe und Form. 


Wir haben hierzu einen Bietungstermin auf MWaſchinelle Anlagen, Transmiſſtonen etc. etc. 
Dienſtag den 17. Sebruar er, 1 Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. 
f Feuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. 


im Oberförſter⸗Dienſtzimmer unſeres Rath 

hauſer angeſetzt, wozu Pachtluſtige mit dem 5 NN 

Bemerken eingeladen werden, daß die Ver⸗ N = Vau⸗, Maſchinen⸗ Slahl⸗ um) Hartguß. m 
Eisenhüttenwerk Tschirndorf in Ndr.-Schlesien. 

Gebrüder Glöckner. 


pachtungsbedingungen auch vorher im 
„ in Brief-- und: Kartenform, 


Bureau I eingeſehen werden können. 
8 letztere einfach, sowie Klapp- D erite Etage, beftehend aus T Zim. 


Bekanntmachung. 


Für die Fertigſtellung des Krankenhaus 
Neubaues ſollen die nachſtehend aufgeführten 
Bauarbeiten in öffentlicher Submiſſion ver⸗ 
geben werden: 

1. Dachdecker ⸗ u. Klempnerarbeiten, 

2. Schloſſerarbeiten, 


Für jede Theilſtrecke iſt vom Meift- 
bietenden im Termin eine Caution von 

karten, 2- u. Ztheilig, i N Entree u. Zubehör. von ſofort zu ver- 
mit und ohne Monogramm, miethen. Herm. Dann. 


50 Mk. zu hinterlegen. 
Thorn, den 9. Februar 1891. 
N in verschiedener Grösse und 2a Wr Stuben, Kabinet u Küche, 1 Tr. hoch 
Karton-Qualität, v. 1. April zu verm. Culmerſtraße 319. 


Der Magiſtrat. 
N 
W N fertigt schnell und in eleganter 


3. Tiſchlerarbeiten, 7 

4. G1 beiten, D 8 

5. 8 x Ausfüh di ie 2. Etage Ich ſuche? 00 Etr. Magnum bonum 
usführung an die iſt zu vermiethen Eliſabethſtraße 83. und 290 Ctr. Athena zu kaufen. Bitte + 


um Offerten. - 
Oſtrowitt pr. Schönſee. 
von Golkowski. 


Dr. Spranger sche 


Wir haben hierzu einen Termin auf 
Mittwoch, den 18. Februar er., 
im Stadtbauamt feſtgeſetzt, und zwar 


Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen Ztg. 


Be Zimmer der erſten und zweſten Etage 
N Coppernikusſtr. 186 ſind zu vermiethen 
für Dachdecker und durch Ferdinand Leetz, Araberſtr 188 h. 


Klempuerarbeiten um 10 Uhr Vorm ine Sommerwöhnung nf Füche wird 
hnung mit Küche wird 
„ Schloſſer „ „200 „ G geſucht, part Katharinenſtr. 206, J. 


„Tischler , N 17% A, PI } £ - == 5 
eee Deutsche Seemannsschule P 
Hamburg Waltershof. neter zu derm T. Mux, Scheider 


Verſiegelte Offerten nebſt den in den 0 1 ) 
ſpeziellen Bedingungen verlangten Proben || Prattiſch⸗ theoretiihe Vorbereitung und Unterbringung ſeeluſtiger Knaben. meifter, Modker,.gegenüb. d. Kirchhof. 
Proſpecte durch die Direction. ; Die zweite Etage, neben dem 


8 3 Beginn des . 15 

tadtbauamte entgegengenommen. u = A ———— b 5 
„Für vortheiſhafte und gewinnbringende Miſcherze ugung e Seglerſtr. 105, iſt 

älber-, Schweine und Ochſenmaſtung empfehle ſch das in ſeiner vom 1. April zu vermiethen. 

1 


Zu haben in Thorn u. Culmsee 


find die Lieferungs- Bedingungen bafelbft F — in den Apotheken 4 og n 
Vorzüglichteit allein da Than, N g Auskunft beiGliksman, Brückeuſtr. . irn quf erhaltenen Wagen een nF Hactel 50 Bra. 
Thorn, den 5. Februar 1891, chende and fo peliebte Thorle sche Mastpulver . Wa 4 Zimmer u. Abehör 10 5 Einen au erha feten agen 
miethen. 
I e 2 r 7 Jnſpektoren, Landvogte, vom 1, April cr. zu verm. Gusfar Schulz, Hohe Straße 159/60. 
8 ge eee Ein füchliger Fiegelmeilte, | BMBF ee g 


einzuſehen, bezw. gegen Erſtattung der 
Kopialien von dort zu beziehen. 
Der Magiſtrat. ' 4 ü 
. Zeugniſſe zuverläſſiger Landwirthe zu Dienjten. — Preis Mk. 1,15 für 10 Packete. L. Bayer, Mocker. mit Verdeck (für ei del 
1 Er äh, 32230) | Ne r nie MIC deck (für einen Handelsmann geeignet 
Bekanntmachung. Obiges ift zu haben bei C. A. Guksch, Kaufmann, Thorn (H. 322809 Wohnung von 5 Zim. de., im 2 Stock, hat billig zu verkaufen. 12 
A. Majewski, Brombg. Vorſt. 
aus dem Juſtiz-Gefängniß hierſelbſt foll für rate Kloten J ud 5 Crane 
den Zeitraum vom! April 1891 bis 31. März | dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, und Mägde erhalten Stellung durch Hevon ie n en ue L.. B | E SK E 
der auch eine mäßige Caution ſtellen kann, N. Makowski, Tuchmacherſtr. 154. vorm) Fr. Foepcke 


rn Fa Rien me, verkauft werden. im a e "2% 
abe hierzu Termin findet Anſtellung bei 5 75 75 5 ̃ — mr an mm ran rwre 

15 ; üdifher Eltern 

F. Lewezyk, giegeleibeſiter, Zwei Töchter Anden anftändige 

Penſion nebſt Beauffihtigung der Schul« 


auf den 25. Februar 1891, 
me unge 2 un Pleſchen. 
im Sekretariat I der Königl. Staatsanwalt. | Nr erfahrener u. zuberlälliger g : 
ſchaft hierſelbſt anberaumt, woſelbſt die Be⸗ Geſucht Taeter Ae e n. arbeiten und ae e ze r 
dingungen einzuſehen ſind. ftellung. Tiſchler oder Tapezierer bevorzugt. — - - 
born, den 6. Februar 1891. Albert Netz, Stettin, . Mädchen zur kanten c der 
Der Königliche Erſte Staats⸗ Spedition und Möbeltransport. feinen Schneiderei können ſich melden 
5 — bei Ww, M. Gadzikowski, Strobandſtr. 82. 
Für mein Colonialwaaren⸗, Wein 
und Cigarrengeſchäft ſuche per ſofort Harzer 5 
Kalarienhähne, 


anwalt. 
einen Lehrling. 
prachtvolle Sänger, empfiehlt 


Steckbriefserledigung. 
ae eier ee. zu billigen Preiſen 


Der von mir unterm 8. October 
AKA Grundmann, Breiteſtr. 87. 
Ein junger Manu 


1890 hinter den Arbeitern Franz Hagner 
und Joseph N. N. erlaſſene Steckbrief 
1 roß und kräftig, a St. 
aus guter Familie mit der erforderlichen Gold E, 30 . lt 
Schulbildung findet in meinem Geſchäft bei ſiſche 2 


iſt durch die Ergreifung der Verfolgten 
erledigt. VI 415. J. 906/90, 

freier Station Stellung als Lehrling. Glas-, Porzellan: u. Steingutwaaren⸗ 
Albert Netz, Stettin, Handlung, Seglerſtr. 96/97. 


Thorn, den 10. Februar 1891. 
Spediteur. 
Pferdeverkauf. 


Der Unterſuchungsrichter bei 
dem Königl. Landgericht. 
Für l Colonſalwaaren u. Deſtillations · 
Geſchäft in Gueſen wird ein Da mir ein Paßpferd fehlt, 
ſo will ich einen hellbraunen 


Das fehr ob Büreau⸗ 
1 bei Fort IIIa iſt ſof. 5 | 
aller gebäude moſ. Religion zum ſofortigen 
zum Abbruch billig Lehrling Antritt geſucht. Zu erfragen nen 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt del M. S. Leiser. ee N dic e reg Bi 195 


C. Pletrykowakl, Neuſt. Markt 255, II. 
L aufburſche derkaufen. Näheres unter A. P. 1888 


Mein Grundſtück, ik — — in d. Expedition dieſer Ztg. 
kann ſich melden bei ax Cohn. 


Jahren ein Material- und Victualien⸗ — — für Studi d 
Geſchäft befindet, bin ich Willens unter Für mein oſamentier⸗, oll⸗ u. lanmos, Vaterkiehl beige- 
Weiß waaren Geſchäft ſuche pr. bald 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen oder zu eignet, kreuzs, Eisenbau, höchste 
verpachten. Joh. Schröder, Mocker. Tonfülle, Frachtfrei auf Probe, 

155 durchaus branchenkundige ſehr Preisverzeich. franco. Baar oder 15 
otte 


ie neden cru KiMocker 
Die beiden Grundſt. 5 606 bis 20 Mk. monatlich, Berlin, Dresdener- 
Verkäuferinnen 


mit 12 Wohnungen nebft groß. Bauſtelle find strasse 38. Friedrich Bornemann 
unter günſtig. Beding. zu verkaufen. Näh. & Sohn, Pianino-Fahrik. 

bei ſehr hohem Salair. Nur erſte 
Kräfte wollen ſich mit Photographie 


erth. Fleiſchermſtr. Ad. Geduhn, Bromberger 
Nach- Dem 
melden. 


Vorſtadt, I. Linie. 
das Reichsgericht am 4. Dezbr. 1890 ent⸗ 
Wilhelm Cohn, 


Hppolheken⸗Commiſſoon, 4 75 hat, daß die Betheiligung bei der 
Cottbus. . 


Grundſtücks⸗An⸗ l. Verkäufe Stuttgarter Serienlobos⸗Geſellſchaft 
Tühfige Bubarbeiterinnen 


nicht nur nicht verboten, ſondern aus: 
Ernst Rotter. 
und junge Mädchen, welche das Putzfach 


drücklich geſtattet ſei, lade ich zur weiteren 
1 Betheiligung ein. Jeden Monat eine Ziehung, 
&inie Stettin-Newyork. 
Ermäßigter Ueberfahrtspreis. zu erlernen wünſchen, können ſich melden 
ei J. Willamowski. 


15 junges auſtänd. Mädchen, 


welches Luſt hat, 


Koenigsberg i. Pr. 
Tiefbohrungen 


Ausführung von 


Altſtädt. Markt 151 
iſt die BER” erſte Etage, beſtehend 
aus 7 Zimmern, Küche mit Kalt⸗ und 
Warm⸗Waſſerleitung, ſämmtl. Zubehör, 
v. 1. April 1891 z, verm. Zu erfr. 2 Trp. 


Wohnungen 
v. 3 Zimmern n geräum. Zub für 80 Thlr. 
zu vermiethen. Casprowitz, Mocker, 
gegenüber dem alten Viehmarkt (Wollmarkt). 
I. Etage 
4 heizb. Zimmer, Entree und 3 vom 
1. April zu vermiethen Tuchmacherſtr. 155. . 4 
Eine herrichaftliche Wohung I lage 2 2 i 
von 7 Zim. nebft Zubeh., auch getheilt, 
zu vermiethen Culmerſtraße 319. 
Ein Wohnung von 3 Stuben, Altoden n. 
Küche z. verm. Fiſcherſtr. Nr. 8. Rossol, 
1 Wohnung, 4 Zimmer, Entree, helle Küche, 
von Frau Flieger ſehr billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 34850. 
Gi renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
und Zubehör, zu vermiethen. 
j R. Vebrick. 
B ückenſtraße 23 1. Etage vom 1. April 
zu vermiethen 
1 Wohnung v. 3 Zim., Küche u. Zub. und 
1 kl. Wohnung zu verm. Gerechteſtr. 101. 
Die J. 2 5 von 4 Zim., Entree nebſt Zub. 
Brückenſtraße 28. Ad. Kuntz. 
1 möbl. Zim. mit oder ohne Bek. Ir zu 
verm. Neuſtädt. Markt 258, III. 
M. Zn Kab mea o. Bgel 1./3.3.v. Bäckerſt. 212,1 
I gut möbl. Zim. zu verm Paulinerſtr. 107. 
möbl. Zim, nach vorne mit Bek., für 36 Mk. 
monatl zu berm. Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Tr. 
Möbl. Parterre-Zimmer Tuchmacherſtr 174. Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
in möbl. Zim. mit Beköſtigung für 1 In Thorn in der Königl. Apotheke, bei F. Menzel 
reſp. 2 Herren v 1. März od. 1. April] u. A. Koczwara; in Strasburg bei H. Davidsohn. 
zu vermiethen. Wo? ſagt d Exped. d. Ztg. 2 möbl. Wohnungen nebft Cabinet zu 
1 möbl. Zim Brückenſtr 19, Hinterhaus 1 Tr. vermiethen uchmacherſtr. 180. 
öblirtes Zimmer zu vermie then Eine freündl. Mittelwohnung v. J. April cr. 
Jakobsſtraße 230a, 4 Treppen. zu vermiethen Coppernuikusſtr. 168. 
möbl. Vorderzimmer zu bermiethen Tynagogale Nachrichten. 
Jacobsſtraße 227/28, 1 Tr. G 3 13. d. M., 5 Uhr: 9 
Fol. Jim m. Cab, bark, u 1 Wohn. ß Der heutigen Nummer liegt 
Eiche de 267 n ze. a al 55 Al 4 Zim. n. Sache 1 an eine Extrabeilage, eirefend Todes⸗ 
} eine Wohnung von 3 Zim. n 16, II. . v > 
ſchönem Garten vor dem Haufe, von fofort die Küche zu erlernen, nebſt Entree, Küche und Zubehör zu verm. möbl. Vorderzimmer und 1 Pferde; anzeige des Kaufmann Vene Julius 
zu verm. bei P. Kurowski, Gr.⸗Mocker. kann ſich im Nathskeller melden. H. Lux. S. Simon. ſtall ſof zu verm. Neuſtadt 212, 1. Scharwenka in Culmsee, bei. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gultav Kaſchade in Thorn. ruck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſidentſchen Zeitung‘ (M. Schirmer) in Thorn. 


Kraftantrieb jeder Art. 
Tiefbohrungen 


Kunststeinfabrikate 
von P. Jantzen, Elbing. 
Lager in Slleſen und Grottotrfieinen, 

domentröhren. Krippen, Trappanstafen, 

Wandbekleidungen und Grabsteinen. 


ie Flechtenkranke 3 


trockene, -nässende Schuppenflechten u, 
das mit diesem Uebel verbundene, so un- 
erträglich lästige „Hautjucken“ heilt unter 
Garantie selbst denen, die nirgend Heilung 
fanden „Dr. HebrasFlechtentod“, 
Bezug St. Marien-Drogerie, Danzig, Hundeg. 100. 


00 Mark iii 18 dem, der beim 
Kothe’s Zahuwaſſer, 


a Flacon 60 Pfg., jemals Zahnſchmerzen 
bekommt oder aus dem Munde riecht. 


— 


nächſte 1. März 1891. 
edes Loos gewinnt. Haupttreffer 
165 000, 150 000, 120000 Mk., 
70000 
0 Pf. Statuten verſendet 
F. J. Stegmeyer, Stuttgart. 


Nähere Auskunft ertheilen: 
Johannsen & Mügge, Stettin, 
ſowie J. S. Caro, Thorn. 

1 Vereſchaftl. Wohnung von 3 großen 

Zimmern, geräumigem Zubehör, Balkon, 


